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h 227.
Aünfche und Wirklichkeit.

^ Worte deS Herrn UnterstaatLsekretärs v. Mühlberg,
seinerzeit den englischen Journalistin gegenüber
getan hat , wir wollten und wünschten nichts

Heb

rr
n

den „freien , ehrlichen Wettbewerb im Welthandel ",
wogten nur eine Flotte , die stark genug wäre,

Lüsten und unseren Weithandel zu schützen, sind
* zutreffend . Mer die Wirklichkeit , daö Hecht unser

i&ft ^ 3nb  macht eS vollkommen unmöglich , jetzt und in
Wifih1'et  Zukunft dieses Programm zu erfüllen . E >n nur

Küstenschutz kann eine Blockade unserer Häsen und
Hify dvüstäub 'g wirtschaftliche Lahmlegung Deutschlands

^" hindern . Ern wirksamer Küstenschutz kann nur
z^ 'S' sÜhrt werden , wenn unsere Flotte der feindlichen

off rer See ei tgegentritt und sie unschädlich
fit ' ' ^ ktkriecht sie sich in den Häsen , so ist und bleibt
| (i,i eill<>2 im Kriegsfälle . Unsere Flotte ist aber nicht
i,( J !«UH — nach Zahl und Beschaffenheit der Sch -ffe — ,

® Ee ä u holten . Wie es aber Mit dem direkten
sv,?' wuserer Küsten durch die Küstenbefestigungen auLsieht,
1,1 ' '' 6oi kurzem erschienene Broschüre des Vizeadmirals
üL ’ Kister , einer der besten Kenner uusereS GeschiitzwesenS.

Schutz vnjereS SeehandclS betrifft , so braucht
Hot, r'Ut  auf die beschämend kleine Zahl unserer Auslands-
id,, Wrizuweijcn. Mit einer solchen Auslandsflotte können
ji, u ^ ein einziges Handelsschiff wirklich schützen — ganz
Lm̂ igen von dem Schutze unserer Kolonien . Solchen

gegenüber ist cS weiter Nichts wie Selbsttäuschung,
tziĵ nserer Flotte als Schützer der Küste und unseres
CM * zu reden ! Die ReichLtagsabgcoroukten , die vor
jî j <» Kiel wann , kehrten hochbrsriedtgt von vem Ge>

Zurück; sicher haben ihnen die Schiffe und alles.
HtiJ,e  von der Marine dort gesehen, imponiert , aber ein

ihre Aufgaben
denn, wie der

my " ver Alarme ovrr gelegen, mipi
jil, °b diese Flotte stark genug ist, um
jioy Mw . konnten sie sich nicht bilden;
Gosche Admiral Dubviö sagt , kann man den Wert einer
äL " Our durch Vergleich Mit anderen Flotten siststellen!

«b°r unsere Flotte j . tzt und für d>.e nähere Zukunft
kŝ ^ üleich mit anderen Flotten nicht stark ist, vraucht
»»s, vusgeführt zu werdkn. Unsere Schiffe der „Kaiser " .
d!,^ ^W!ttilsbach " K̂laffs sollen für ein paar Millionen
i,, " l (?) werden , es bleiben also noch die zehn Schiffe

vtschland "- und „Braunschweig " .Klasse von je 13200
»betKen' welche nahezu modern genannt werden können;

ste werden von englischen, japanischen und
35|j hi Schlachtschiffen an Gefechtswert überboten,
fit ,, v Erjatzschiffe der „Baden " »Klaffe werden — wenn
TL» Wal fetiia sind — Oie ersten wirklich vollwertigen

die wir besi tzen._ _

Von Nah und Fern.
Flörsheim , den 28. September 1907.

85 JJT. Der Alkoholteusel. Mit dem Zuge, welcher6 Uhr
Ixĥ 'v- von Frankfurt a . M . in Wiesbaden einläuft,
i&tu B Psteru in" einem 4 .-K!affewagen drei Arbeiter mit,

b' 8 Guten etwas zu viel getan hatten und durch
fit ' Lärm die Mitfahrendcn belästigten . Weiter trieben
tojf der Station Biebrich -Ost , ehe der Zug eingclauftn
»>,d' ? " °rlei Allotria an der Wagentür . Diese öffnete sich
«II, den Ruck beim Stillstehen des Zuges purzelten
$(„ ***< hinaus , und schlugen Hort auf den Boden auf.
^dtn den Jllumierten blieb besinnungslos liegen , die
tzj, B änderen versuchten wieder in den Wagen zu kommen.
d>«« ? ^ den aber von dem Bahnpersonal daran gehindert,

sich nicht gefallen lassen wollten und deshalb tätlich
tz,. ,Schließlich  wurden beide verhaftet und auf der

znrückbehalten.
3 » einem hessischen Orte haben jüngst 2 Volksschul»

Verarilcissung von G -h. Med .-Rot Piof ffor Dr.
d»« 'd^ g-Berlin sich der Mühe unterzogen , anläßlich eines

Endenden Feuerwehr -Fistes den Blkoholgenuß der
fitzet fistzustellen : Die Klaffe des einen LehrerS wird von
U ‘il% i0en Knaben besucht. Von denselben tranken an
»H i Sonntag Bier 1 Schüler : 9 Glas , 1 Schüler : 4 GlaS
Itz«. " Wein , 3 Schüler : 2 Gias » 10 Schüler : 1 Glas,
Schüler t/z GlaS , zusammen 32 Schüler — 57,14 Proz.
liltn Pstanden 2 Schüler ein, daß sie betrunken gewesen
Um.'- . Sn der Klaffe deS anderen Lehrers b . finden sich 39

'kohrige Knaben . Davon genossen Wer 9 Schüler:
Glas . 4  Schüler : 2 Glos , 17 Schüler : 1 GlaS , zu-

U Schüler« 61,5s Proz. (Die Gläsrr faffen

0 .3 bis 0,4 Liter ) . Wie es mit der Lernarbeit dieser Knaben
am Montag bevellt gewesen sein mag , läßt sich denken.
Angesichts der w ffmschaftlich festgestellten , von keiner Seite
mehr ernsthaft b strittenen Tatsache , daß für den in der Ent¬
wickelung begriffenen kindlichen Organismus jeder Alkohol»
genuß schädlich und gefährlich und deshalb zu verwerfen ist,
können solche Borkommaiffe nach dem Ausdruck deS bekannten
Berliner Psychiaters Pcofeffor Dr . Ziehen , nur als Ver-
brechen an den Kindern bezeichnet werden.

— Aus Allendorf a. d. Werra wird gemeldet : DaS
Kleinfchmidtsche Ehepaar hierselbst feierte dieser Tage seine
goldene Hochzeit. DaS kaiserliche Gnadengeschenk blieb dem
Ehepaar aber versagt , weil vor Jahren die Ehefrau wegen
Entnahme eines E mers voll WafferS aus der städtische»
Wafferleitung zu einem Tage Gefängnis verurteilt worden
war . Die Frau ka n eines Tages vom Felde und wollte
Kcffee kochen. Sie bat deS ^ acfj&ar2 Tochter , ihr doch
einen Eimer voll Wüffer zu geben, was diese auch tat.
Daraufhin erstattete der Hausb -sttzer, mit dem daS Ehipaar
nicht auf gutem Fuße stand , Anzeige . ( Man sollte es nicht
für möglich halten !)

— Die Jagd in Frankreich . Die Franzosen sind eifrige
Jäger , und bie Zahl der Leute , die sitz einen Jagdschein
iisien, ist ständig im Wachsen. 1844 wurden 125000 Jagd¬
scheine auSg -aebe». 1884 bereits 400000 und heute sind
es schon 650 000 . Bei dieser stattlichen Zahl der Jäger
steht natürlich die Industrie , die sich mit der Fabrikation der
Jagdweff n und der Herstellung von Jagdanzügen besaßt,
in hoher Biüte . Aber auch der Staat zieht aus der Jagd
einen recht ansehnlichen Nutz n . Im Jahre 1903 erhielt
er z. B . von den Jägern 8 723286 Francs , - uo lue ® •
meinben, die die Jäger gleichfalls nicht unbesteuert lassen,
erhielten 4 846270 Francs . Dazu kommen noch 300000
Fror cs für den Verkauf von Stewpelpapier . Trvtzoem ist
der Konsum an Wildfleisch in Frankreich so groß , daß er
aus den französischen Jagden nicht gedeckt werden kann uud
es auS dem Ausland , besonders aus O sterreich uud Deutsch¬
land eingeführt werden muß , so daß der Staat auch aus
den Zöllen noch ganz ansehnliche Einnahmen hat.

— Düngt eure Wiesen mit Kalt ! Professor Wagner
schreibt : „ Mau dünge vor allem diejenigen Pflanzen reich»
lich mit Kal «, deren Produkte in der Wirtschaft zur Ver»
fütterung gelangen . Im Ueberschuß aufgenommenes Kali
geht nicht verloren , sondern bleibt in der Wirtschaft . Kali»
reiches Futter liefert auch kalireichen Mist !" Diese Worte
sind jetzt bei Beginn dcS Herbstes , wo man wirder an die
Bearbeitung und Düngung der Wiesen denken muß , allen
Wiesenbtsitzern in Erinnerung zu bringen . Es hängt ja
auch mehr , als man gemeinhin denkt, davon ab, ob deine
Wiese gut im Stande ist ; nämlich daS Wohlbefinden des
Viehbestandes . Gutes Heu gibt gute Milch und guten , ge»
haltreichen Stallmist . Ist dagegen schlechtes GraS auf
Wiesen gewachsen, so ist der Milchertrag geringer . Es
kommt dazu , daß teure Kraftfuttermittel aufgekaust werden
müssen, um bas Vieh in Stand zu halten ; war die Ernte
schlecht und ist daher das Geld knapp , so muß der Vieh»
stand verringert werden uud im nächsten Jahr müssen die
Arcker büßen , daß eö weniger Mist qegibrn hat . Anders
bei gutem DüMiungSzustand der Wiesen , welchen man durch
eine geeignete Düngung mit Kalisalzen in Verbindung m>t
Phosphaten und Kalk erhält . Der Ertrag wird verdoppelt
und verdre facht, und die Wiese wird zu einer Einnahme»
qa -. llr , welche unter Umständen eine andere schlechte Ernte
yerauSreißen kann . Man vernachlässige daher bet sonstiger
Pflege auch die Düngung der Wielen nicht, und denke daran,
daß der Kainit besonders daS W ' chLtum der schmackhaften
Kleearten begünstigt . Jährlich 600 — 800 kg Kainit oder
200 — 300 kg 40 Proz . Kalibüngesalz pro Hektar ge¬
nügen in den mc.sten Fällen.

Mainz , 25. Sipt . An einem Neubau der Colmar»
straße wurve heute der Maurer Heinrich Bauer aus HechtS»
heim durch herabstürzende eiserne Träger erschlagen.

Kaste!, 25. Sepr. Die hiesige Bahnhofswirtschaftsoll
zum 1. November d. I . anderweit vergeben werden.

Wiesbaden, 25. S pt. Ein erbitterter Kampf spielte
sich vor den b-iden Gymnasien zwischen zwei Schülern
der letzteren auf dem Lmjenplatz ab . Du beiden waren auS
unbekannter Ursache in Streit geraten , der alsbald eine sehr
ernste Wendung nahm , indem der Schüler des Realgymnasiums
— Engel soll er heißen — als sein Gegner vom Gelehrten»
Gymnasium sich m>t einem Schlagring bewaffnete , einen sog.
Knicker zog und jenem drei Stiche versetzte, einen in die
Stirn und zwei in den Halr . Der Gestochene wurde halb
ohnmächtign dm Schulhof getrsgen. Dir Rauflust wird-

für beide jedenfalls ein rechtZunangenehmeS Nachlpiel haben.
DaS merkwürdigste an dem Vorfall ist, daß Schüler , und
dazu noch Gymnasiasten , solche gefährlichen Werkzeuge mit
sich führen . Eine derartige bedenkliche und gefährliche Un¬
sitte sollte die Schule mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln auszurotten suchen.

f l̂euelte Hagesereignikfe.
Stuttgart , 26 . Septbr . Professor Fraas -Stutt»

gart hat , wie aus Deutsch -Ostafrika gemeldet wird , acht
Tagereisen von Ltndt wichtige paläontologische Funde
gemacht ; er stellte dort in einer Kalkschicht ein großes
Lager riesiger Dinosaurier fest. Es ist dies der erste
Fund dieser Art , der in Afrika gemacht worden ist.

Stuttgart , 26 . Septbr . Heute mittag traf d»
We l t r e i s e n d e Anton Hanslian aus Wien hie«
ein , der Frau und Kind im Kinderwagen durch alle
5 Erdteile fahren will . Hanslian ist „abgefahren ^ am
12 . September 1900 aus Wien und hat bis jetzt eine
Strecke von rund 50 000 Kilometer zurückgelegt . Er
führt Zelt , Kochgeschirr , photographische Apparaten^
Reiseutensilien im Gewicht von 200 Kilo mit sich,
macht Photographien für illustrierte Zeitungen und Zeit»
schristen , womit er seinen Lebensunterhalt deckt. Sein»
Reise ging durch Europa , Kanada , Amerika , Afrika.
Australien und China ; dort wurde er wegen vermeint»
sicher Spionage verhaftet und zum Tode verurteilt,
aber schließlich nach San Francisco verschickt. Atch
seiner Reise hat der Wettläufer 100 Paar Schuhe zer¬
rissen und 18 000 photographische Aufnahmen gemacht .^
Hanslian machte die Reise infolge einer Wette von-
40 000 Mark . Durch den Tod seiner Frau am 1. IM
190 ? in England hat er die Hälfte der Wette verlorene
Bon hier geht es weiter nach Wien , wo d>dr -Weltläufev
Ende Oktober eintrifft.

Stuttgart , 26 . Septbr . Jn ^ letzter Nach ! um 2
Uhr wurde im Hofe eines Hauses der Ludwigstraßv
eine 86 Jahre alte Frau tot aufgefunden . Die Frau
war schwermütig und ist durch ein Treppeuhausfenstev
des 4 . Stocks in den Hof gestürzt.

Darmsheim , 26 . Septbr . Die Gesamtsumme der
Liebesgaben beläuft sich bisher auf 37 000 Mk . Man
hofft noch auf eine wesentliche Steigerung . Wie weiter
verlautet , wurde dem Pfarrer Richter , dem bekanntlich
die Amtswohnung mit deni größten Teil des Haus¬
rats in Flammen aufging , die erledigte Pfarrei Sülz¬
bach bei Weinsberg übertragen , wohin er Mitte Dt *'
tob er abziehen wird.

Ebingen , 26 . Septbr . Der Redafteur des „9tü
Albboten ", Direktor der hiesigen Genossenschaftsdruckerei,
G . Ostertag , ist in der vergangenen Nacht feinen
fchweren Brandwunden , die er durch die Explosion
feines Benzinmotors während der Reparatur seines
Automobils erlitten hatte , erlegen.

Kirchheim u . T . , 25 . Septbr . Daß ein Pferds
als „herrenloses Gut " betrachtet wird und von einer
Gemeinde für deren Rechnung öffentlich versteigert wird .,'
ist gewiß ein seltener Fall . Zwei Pferdehändler und>
ein Metzger stritten sich gegenseitig darum , wem daA
Pferd nicht gehöre . Die Pferdehändler als Käufer
und der Metzger banden sich das Tier mehreremal^
gegenseitig vor dem Hause fest, bis endlich die Polizei
das Tier in einen Wirtschaftsstall brachte und daL
Stadtschnltheißenamt Käufer und Verkäufer zu einer
Erklärung aufsorderte , ob sie Anspruch an den GauV
erheben und ihn gegen die Verpflegungskosten überneh^
men wollten . Von beiden Seiten wurde erklärt , da8
Eigentumsansprüche nicht erhoben würden . Jetzt wiry
der Gaul , wie schon gesagt , nächstens für Rechimqs
der Stadt öffentlich versteigert.

Mw , 26 . Septbr . Die Donan weist zurzeit eftlmi
ungewöhnlich niederen Wafferstand auf . Der PegeL
zeigt kaum 40 Zentimeter Wasserhöhe , und das
der „kleinen Donau " ist vollständig wasserleer.

Würzburg , 26 . Sepibr . Das unterfränkischvi
Schwurgericht verurteilte gestern den ledigen Schweizcri
Wiedmann wegen Raubmordes zum Tode.

Stratzburg , 26 . Septbr . Der Amtsdiener Stawis
denniaher vom hiesigen Hauptsteueramt ist gestern Nach^
mittag mit 60 000 Mark Steuergeldern flüchtig ^
gangen . ^



' Vom F)andwerk.
Die Handwerkskammer Reutlingen , deren Berichte

sich immer durch ihre Ueberstchtlichkeit und gute In¬
formation ausgezeichnet haben , hat ihren Bericht für
das Geschäftsjahr 1906—07 hernusgegeben.

Die allgemeine Geschäftslage wird als befriedigend bis
gut bezeichnet, ein Bericht aus Schwenningen nennt sie für
das ganze Jahr gut , für den Herbst sogar sehr gut . Schuld
daran trugen vor allem eine rege Bautätigkeit und die Blüte
der Industrie . Hemmend wirkte der Umstand, daß das letzte
Jahr eine schlechte Ernte gehabt hat . Erfreulich ist, daß die
Banhandwerker bei Submissionen gemeinsam vorginaen . Die
Klagen über Hausierer , Konsumvereine und Warenhäuser brach¬
ten keine Neuerscheinungen.

Die Rohmaterialien brachten eine bedeutende Preissteige¬
rung , wobei die meisten Steigerungen in den von kartellierten
Industrien produzierten Materialien zu verzeichnen sind. So
stiegen z. B . Roheisen bis zu 30 , Kupfer bis zu 80 , Platin«
und Setzmaschinennietall bis zu 100 Prozent . Leider gelang
«s nur teilweise und nur an einzelnen Plätzen , die erhöhten
Materialkosten aus den Preis der Fertigwaren zu schlagen. Be¬
sonders zu beklagen ist, daß die Baubehörden , private wir
staatliche, auf diese Erhöhung nieist nicht die geringste Rück¬
sicht nehmen und die Voranschläge vielfach rein schematisch,
nu der Hand längst veralteter Muster anstellen . Daß gut
rechnende und gut organisierte Handwerker übrigens diese
Schwierigkeiten zu überwinden wissen, zeigt ein Bericht aus
Schwenningen , wo um 5—7 Prozent erhöhte Fertiapreise
gerne bezahlt wurden . Auch die Arbeitslöhne stiegen im Durch¬
schnitte etwa um 15 Prozent , vom Gewerbevcrcin Dunningen
wird eine Erhöhung um 25 Prozent gemeldet.

Leider kam es auch zu erbitterten Lohnkämpfen . So
streikten die Maurer in Nürtingen und Reutlingen , die Gipser
i« Schramberg , die Schreiner in Schwenningen , die Zimmerer
in Ebingen , Nürtingen und Reutlingen . Die Streiks wurden
meist durch Arbeitsverträge beigelegt.

Was dann die Zahlüngsverhältnisse anbelangt , so wird
der Eingang der Gelder in den meisten Berichten als be¬
friedigend oder gut bezeichnet. Erfreulich ist, daß die Zahlung
mit Wechseln keine Fortschritte gemacht hat . Buchdrucker und
Wagner allerdings scheinen unter diesem Mißstand zu leiden.
BÄauerlicherweise mehren sich die Fälle , in denen , wenn
nach Monaten statt Barzahlung ein Wechsel eingeht , noch
Skonto oder — wie int Baugewerbe — gerade bei größeren
Rechnungen ein willkürlicher Abzug von einigen Prozenten
gemacht wird . Dies geschieht fast ausschließlich seitens In¬
dustrie - oder Bauunternehmerfirmen . Hiezu schreibt z. B.
die Rotgerbervereinigung Tuttlingen : Die Schuhfabrikanten
bezahlen die Gerber meist ganz nach Belieben , ziehen an
kürzeren Wechseln noch Skonto ab, geben teils nach drei bis
vier Monaten noch drei bis vier Monate und noch länger
lautende Wechsel, so daß der Gerber ja nie etwas ordentliches
verdienen kann. Der Getoerbeverein Horb klagt : Leider ge¬
lingt es nicht, die Handwerker an rechtzeitige Einreichung
der Rechnungen und geordnete Zahlungsweise zu gewöhnen,
obwohl es der Gewerbeverein an Anregungen nicht fehlen
ließ . Zum großen Teil hat nach dem Bericht der Kammer
der langsame Eingang der Gelder seine Ursache in der ver¬
späteten und unregelmäßigen Ausgabe der Rechnungen und
gm Mangel einer geordneten Beitrcibnngsweise der Ausstände.
So weist die Gewcrbebank Schwenningen darauf hin , daß die
meisten Handwerker es unterlassen , der gelieferten Ware eine
Rechnung beizulegen, obwohl in der Regel der Besteller schon
mit der betrefferiden Ausgabe gerechnet hat und das Geld
dann zu einem anderen Zweck verwendet . Die Beteiligung
dm Bankverkehr überhaupt ist ein zunehmender uitd hat auch im
bchten Jahre beträchtliche Fortschritte gemacht. Wenn auch eine
Ausdehnung des Kontokorrentverkehrs zu konstatieren war,
so sollte derselbe doch noch eine größere Ausdehnung finden.
Auch der Scheckverkehr ftrgt dem Handwerker zu und er macht
gerne davon Gebrauch . Der Handwerker nimmt meist nur
dann Kredit in Anspruch wenn es gar nicht mehr anders
geht. Die Kreditinanspruchnahme war im Berichtsjahre im
dllgemeineti größer als im Jahre 1905 ; was seinen Grund im
lebhaften Geschäftsgang und zu einem Teil wohl auch in dem
teuren Hhpothekarkredit haben dürfte . Zwei Banken klagen
darüber , daß der in Anspruch genommene Kredit vielfach nicht
Betriebskapital bleibe, sondern bald Anlagekapital werde. Hin¬
sichtlich des Wechselverkehrs wird besonders über die kleinen und
kleinsten Wechsel geklagt, die gesetzlich abgeschafft werden soll¬
ten . Zu wünschen wäre , daß die Handwerker ihre Akzepte
bei ihrer Genossenschaft zahlbar machen. Die Handwerker
»rhmen also im großen und ganzen teil an den neuzeitlichen
Einrichtungen der genossenschaftlichen Geldinstitute , aber im¬
merhin bestehen noch Mißstönde aller Art und ist eine Ver¬
tiefung der kaufmännischen und volkswirtschaftlichen Kennt-
Mftst gerade auch im Hinblick auf de» Zahlungsverkehr sehr zu
wünschen.

Geklagt wird leider wiederum über die spärlichen Mit¬
teilungen , die der Handwerkskammer über die Verhältnisse
der einzelnen Berufe zugegangen sind. Das eingegangene
Material ift denn auch wirklich sehr bescheiden. Im Bäcker-
«ewerbe wird der Geschäftsgang für wenig befriedigend erklärt,
für das Buchbindergetverbe war das Geschäftsjahr ein be-
friedigetchcs . Bei den Buchdruckereien war der Geschäftsgang
tm Sommer flau , im Herbst wurde er gut . Zu wünschen übrig
lasten die Zahlüngsverhältnisse , da die Zahlung mit Wechseln
Ast überall im Gebrauch ist. Die Flaschner sind mit dem
Arhrc 1906 zufrieden , wenn auch das Rohmaterial im Preise
stieg. Bei den Gerbern wird der Geschäftsgang mittelmäßig,
jWk N den Herbst ziemlich gut genannt . Die Glaser waren
infolge der regen Bautätigkeit durchweg reichlich beschäftigt.
Das Kufergewerbe des Bezirks wird infolge des Ausfalls
der Obst- tmd Weinernte im Jahr 1906 als schlecht gehend
bezeichnet. Die Mehgerinnung Tübingen nennt die Geschästs-
taqe  andauernd und durchweg schlecht und die anderen stimmen
~.ei- f 'rl 1? ! . berichten von einem mittelmäßigen oder
stauen Geschäftsjahr , verursacht durch die im ganzen nur
wenig beftiedigeiwe Ernte Die Schreiner hatten im Bau-
tzeschaft ein gutes Geschaftslahr . Weniger befriedigend war
das Möbelgeschäft . Das Schuhmachergewerbe hatte unter dem
enormen Lederaufschlag sehr zu leiden, da angesichts der er¬
drückenden Konkurrenz der Fabrikware bei dem Mangel fast
jeglicher Organisation ein angemessener Ausschlag nicht durch¬
führbar war . Das Wagnergewerbe konstatierte im allgemeinen
»inen dem Vorjahr gleichen Geschäftsgang , wenn auch der
Krntrausfatt etwas z« verspüren war . Ein Preisausschlag
»on 10 bis 20 Prozent , der durch den erhöhten Preis des
Kvlze» bedingt war, ließ sich unschwer durchführen.

pöKitfdfe öeberficbt.
Ueber die neue Tabaksterrervorlagc teilt

das „Berl . Tagbl .", dessen Nachrichten über die neuen
Gesetzesvorlagen man übrigens nach seinen Aussagen
über das Bersammlungs - und Bereinsrecht , die saint
und sonders erfunden waren , sehr steptisch gegcnüber-
stehen muß , folgendes mit : . Es sei beabsichtigt,' einmal
den Zoll für fertige Zigarren , der heute schon 270
Mark für den Doppelzentner betrügt , noch erheblich
heraufzusetzen, und gleichzeitig die fertigen im Inland
hergestellten Zigarren nach dem Verkaufswert zu be¬
steuern. Die größte Schwierigkeit liegt in der Frage,
wie die Heimarbeit in der Zigarrenindustrie mit der
Banderolensteuer in Einklang gebracht werden kann.
Man scheint deshalb die völlige Beseitigung der Heim¬
arbeit in der Zigarrenindustrie in Aussicht genommen
zu haben und zur Begründung dieser sehr einschnei¬
denden Maßregel sich auf soziale Gründe stützen zu
wollen , insbesondere auf die Tatsache , daß die Zi¬
garrenindustrie in Bezug auf die Inanspruchnahme der
Fabrikarbeit beinahe an erster Stelle steht.

Ein französisches Kriegsdenkmal auf deut¬
schem Boden . Im „Gil Blas" liest man: Im Weich¬
bilds von Metz, in einem einsamen Winkel in der
Nähe des Friedhofes von Noiseville, wo zahlreiche
französische Soldaten ruhen , die in den ersten August¬
lagen von 1870 vor dem Feinde gefallen sind, wird in
kurzem ein Denkmal errichtet werden . Ein Komitee hat
sich zu diesem Zweck gebildet, und General Picquart
hat allen Offizieren gestattet, sich an der Substription
zu beteiligen . Graf Zeppelin , der Bezirkspräsident in
Lothringen , hat seine Zustimmung gegeben, mit dem
einzigen Vorbehalt , daß das Denkinal nicht „heraus¬
fordernd " gestaltet werde. Die Ausführung ist dem aus
Metz stammenden Bildhauer Hanau anvertraut . Am
Tage der Einweihung werden die französischen Offiziere
die Erlaubnis erhalten , der Feier in Uniform beizu¬
wohnen . Es wird das erste Mal seit 36 Jahren sein
daß die französische Uniform frei auf lothringischem
Boden erscheint.

Die Landverkaufe an Polen . Anfang Juli
ging in dem ostpreußischen Kreise Johannisburg ein
deutsches Gut in polnische Hände über . Der „Jo-
mannisburger Anzeiger " gab damals der Entrüstung
Ausdruck, welche dieser Vorfall in der ganzen Um¬
gegend und darüber hinaus hcrvorrief . Der deutsche
Verkäufer fühlte sich durch die Kritik seines Vorgehens
beleidigt und verklagte den Redakteur der Zeitung
Das zuständige Amtsgericht wies aber , wie jetzt die
„Ostd. Korr ." berichtet, die Klage kostenpflichtig ab mit
folgender Begründung : „Der Privatklüger , ein altein¬
gesessener Einwohner des Kreises Johannisburg , hat
im Juli 1907 sein Gut Eichental , ohne sich in einer
besonderen Zwangslage zu befinden , an einen Polen
verkauft . Das ist unpatriotisch und verletzt die nati¬
onalen Pflichten eines in den östlichen Provinzen wohn¬
haften deutschen Gutsbesitzers . Wenn mit Bezug darauf
m dem der Privatklage zu Grunde liegenden Artikel
von dem traurigen Ruhm gesprochen tvird , den sich der
Privatkläger dadurch erworben habe, daß er als erster
der alten Einwohner des Kreises Johannisburg seinen
Besitz in polnische Hand habe übergehen lassen, so ist
das , eine durchaus zutreffende Kritik der Handlungs¬
weise des Privatklägers , aber keine Beleidigung ."

Deutsches Reich.
Karlsruhe , 26. Septbr . Das Befinden des

Großherzogs ist dauernd gut und alle Funktionen des
Körpers mit Ausnahme des Herzens sind in normaler
Tätigkeit . Eine Anschwellung des Körpers , die sich
zeitweise gezeigt hat , ist geschwunden und nur noch
an den Beinen sichtbar. Das Darmleiden , das der
Großherzog im Anfang hatte , ist in dauernder Hei¬
lung begriffen ; sobald die Herztätigkeit in normale
Ruhe kommt, darf der Großherzog nach ärztlicher Mei¬
nung als genesen angesehen werden . In Baden wurde
aus staatsrechtlichen Gründen die Frage der Einsetzung
einer Regentschaft erwogen . Selbst für den Fall einer
Genesung des Großherzogs wird mit einer Rekonvales¬
zenz gerechnet werden müssen, für die eine Regent¬
schaft nötig ist. Eine Entscheidung ist noch nicht ge¬
troffen. Diese wird wahrscheinlich erst in den nächsten
Wochen erfolgen.

Konstanz , 26. Septbr . Morgen Abend trifft der
Kronprinz von Schweden mit seinem Adjutanten auf
der Mainau ein. Die Lage ist unverändert.

Berlin , 26. Septbr. Dem Ministerialdirektor in*
Kultusministerium , Althoff , ist der erbetene Abschied
bewilligt worden unter Berufung ins Herrenhaus und
Ernennung zum Kronsyndikus . Die Amtsgeschäfte Alt-
hoffs werden verteilt unter den Unterstaatssekretär Dr.
Weder und die Vortragenden Räte Wirkl . Geh Ob .-
Reg .-Rat Dr . Naumann und Geh . Ob .-Reg .-Rat Dr.
Schmidt . Dr . Naumann wurde gleichzeitig zum Mi¬
nisterialdirektor ernannt.

Berlin , 26. Septbr . Gestein tagte hier in Berlin
ein Schiedsgericht der sozialdemokratischen Partei des
3. Berliner Reichstagswahlkreises in Sachen des be¬
kannten Anarcho-Sozialisten Dr . Friedberg , gegen den
Ausschluß aus der Partei beantragt war . Der Schieds¬
spruch besagte, wenn Herr Friedberg die Grundsätze
der Anarcho-Sozsaldcmokratie zu den seinen gemacht,
habe er sich tatsächlich ohne weiteres außerhalb des
Rahmens der Sozialdemokratie gestellt. So sehr das
Schiedsgericht seine Verdienste um das Proletariat und
seine persönliche Ehrenhaftigkeit anerkenne und es be¬
dauere, das Band entzwei schneiden zu müssen, io
IW M daß & Wchö « - « rs- chW

Wt , Sozialdemokrat zn sein UM n# »W ö? ,
Partei gehörig betrachtet werden könne.

Holland.
Haag, 26. Septbr. Die Holländer haben

- - - - - — So Wnoch um ihre Sundainseln zu kämpfen . f abt*
niederländische Expeditionskorps auf der Ins « » $
ernsthaften Widerstand . Den Eingeboreneni wZ » j#
Berlust von 114 Toten beigebracht. Die ^ " der ^
selbst sollen angeblich nur 4 Leichtverwundete »
haben.

Portugal . . „jt
Lissabon, 26. Septbr. Die politische

trotz der äußerlichen Ruhe als unhaltbar »$ $$ '
Das Erscheinen des republikanischen Blattes «p Xitfc«
ist für drei Monate untersagt worden . Der " ?; Lw
des Senats erklärte öffentlich, daß die Monarchiê ^
verfassungsmäßig werden müsse, wenn nicht
Hänger von ihr abfallen sollen. Gerüchtweisev« ^
daß eine politische Amnestie vorbereitet wird "«
eine Wahlreform zur Einführung kommen so»

Vermißtes.
Der verschwundene Sarg . Aus

wird der „Berliner Börsen -Zeitung folgendes G ZA»
chen von einem verschwundenen Sarg erzatzv: hp
Reichsrechnungshofe werden unter anderem p
Rechnungen und Bestände der staatlichen Wer? fr
prüft . Zu deren eisernen Beständen zahlt öUb,$ flj‘
Anzahl Särge , die für die an den Wersten “
tigien Arbeiter Verwendung finden . Einer d« ^
rechnungsräte hatte glücklich herausgefunden , 0 9
der Werft in D . ein Sarg fehlte. Rückfrage, ^
fehlende Sarg verblieben sei. In D . darüber »fr
Aufregung , nochmalige Aufnahme des Bestan̂ .̂
abermaliger Bericht an den Rechnungshof;
holte Feststellung, daß ein Sarg fehle. Die
stand also fest: ein Sarg war verschwunden. . HK
Hin - und Rückschriften wuchs das Aktenstück ^
abhanden gekommenen Sarg rapid an . Ks
Tages , das Aktenbündel war gerade wieder ö ^
in Berlin angelangt , fand der Herr Oberrechnu^ r
bcr die Sache bearbeitete , eine ganz niederst ^
Randbemerkung in den Akten vor . Neben der v m
„Ist über den fehlenden Sarg noch immer "*̂ 1$
mittelt ? " stand mit Bleistift die Notiz : #
war es der Sarg , in dein sich der Nechnungsr»^
graben lassen kann ." Eine strenge Untersuchung
den Urheber der Randbemerkung an den Tag - .. #
in Anbetracht seiner langen tadellosen Dienst?- M
einer Geldstrafe davon . Das Aktenbündel 6'" ‘
nicht mehr nach D ., und des verschwundenen
ward nicht mehr Erwähnung getan.

Der Amtsschimmel kann fast jede
einer neuen Gangart vorgeführt werden . Äus « i>£
richtskasse wurde festgestellt, daß ein Kaufmann- fr
eine Zahlung geleistet hatte , 15 Pfennig zu
hatte . Leute mit beschränktem Untertanenverfla ^ A
den eine solche Angelegenheit einfach aufdieAtt ^ O
daß sie dem in seinem Vermögen Geschädigten
Pfg .-Marke in einem rnit 5 Pfg . frankierten -
zuschicken. Eine wohlweise Gerichiskasse yfi
schwierigen Fall aber ganz anders an : Sie
Kaufmann 5 Pfg . durch eine mit 10 Pfg . fter 6 jßB
Postanweisung . Als der Kaufmann die Postanw
erhielt , mußte er der Post die 5 Pfg . als
lassen. Mail könnte nun meinen , die Sache sei ptf
und der Kaufmann würde sich freuen , daß dst #
nung so hübsch ausgegangen sei. Weit flcfeg» -
Rücksendung war dem Kaufmann in einem ^
tigcn Brief mitgeteilt worden , für den er 5 W
zahlen mußte . So wurde der Kaufmann nicht # jhB
die zu viel bezahlten 15 Pfg . geprellt, sond̂ ^
wurden auch noch 5 Pfg . geraubt — von
richtslasse, die jahraus , jahrein Strafgelder
nimmt . Strafgelder für Dummheiten , die ande«
begangen haben ! Es wurde übrigens nicht
wo sich das gemeldete Drama abspielte . Man
schon erraten haben : In Berlin natürlich . -,D

Chirurgen von dazumal. Vor der
des Chloroforms konnten nur nervenstarke Leute F
rurg werden . Damals waren die Chirurgen f
ramassierte" Kerle, Draufgänger , Hasardspieler,
wiegte Pistolenschützen oder joviale Zechbrüder ; Ffr
sagte man nach, daß sie dem Teufel schon
Partie Sechsundsechzig abgewonnen hätten , vona ^ s
Abenteuern zu schweigen. In Newhork war
60er Jahren ein alter Chirurg aus dem Schtvastfi^
sehr berühmt unter seinen meist mit ihm W
1848 dorthin ausgewanderten Landsleuten . ®r #
tcme -Sprechstunde in einer lleinen Weinkneipr
haue , wenn er etwa von einer besorgten Mutter ^
ausgerufen wurde , um den mitgebrachteu Scha^ .L
beschen, die stereotype Wendung : „Mei guets Vjy
leu hält schon längscht amputiert werde muffe!*
fjjH'tc eben  nicht der „konservativen Richtung " ^  j #?*
als Bürger noch als Chirurg . Als Chirurg
er ein Muster seiner Zeit . Einer , der 's erlebt
erzählte, wie dazumal eine Steinoperation *}$
lp' elen Pflegte. Im Hintergründe des Zimmers , ' ^
llchst in der Näh« des Lichts , ward ein jaMR^ ^
^nsch mit weit auseinandergespreizten Beinen ^
starken Gehilfen festgehalten. Während er noch/F
kam plötzlich ein vierschrötiger wilder Mann N»n $
gekrempelten Hcmdärmeln großen Schrittes herein,^
gnff unterwegs ein Messer, schlug, ans Ziel
ein« mächtige Terz - der Äeinschnilt
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hat von alle» hier gelesenen Blättern nachweislich die größte Verbreitung.
Lokales.

Flörsheim , den 28. September 1907.
, 2 (Rckrutenobschiedsball.) Man schreibt uns : Uw seinen
Weidenden Mitgliedern noch einige frohe Stunden im Kreise
M-z Vereins zu bereiten, veranstaltet der Gesangverein
^oiksliederbund morgen Sonntag Abend im Gasthaus „Zum
§llsch" einen Rekrutenabschiedsball. Wie wir aus dem 13
"»lnmer starken Programm ersehen, dürfte der Abend ein sehr
^"ußreicber werden. Jedenfalls hat der Verein alles aus-
Seboteti, die Gäste zu b friedigen. Besonders hervvrheben
Achten wir die Nr. 7 des Programms Violine-Solovortrag
®0,» Gg. Kohl Sohn. Es ist dies der 11jährige Sohn des
Agenten Gg. Kohl. Man dürfte auf diese Nr. gespannt sein

empfiehl! sich ein Besuch des Konzertes allein schon des
^daben wegen, dem doch eine kolossale musikalische Begabung
Be3eben sein muß.

K (Arbeiter-Radfahrerverein.) W'e aus dem Inseratenteil
lllchtlich, findet morgen Sonntag, den 29. September, mittags

Uhr. bei Gastwirt Martin Bertram (Gasthaus „Zum
chlen Grund") eine Versammlung zwecks Gründung eines

^beiter-RadfahrervereinS statt. Für radelnde Arbeiter dürfte
’* Interesse haben.

Zahnschmerz
stillt sofort

Eiermann’s Zahnöl
zu haben bei

Karl Frank, m*
vis-ä-vis „Karthäuser Hof“.

Auch werden daselbst Ziihne gezogen.

yuuu».
, N (Kaninchen-Ausstellung.) Wie ebenfalls aus dem In.
^ "tenteil ersichtlich und auch durch mehrere von uns ge-
W"chte redaktionelle Hinweise unseren Lesern schon hinreichend
^>»nnt fein dürfte, findet morgen, Sonntag, den 29. und
""-tag. den 30. September, im Rest. „Kaisersaal" die 1.

Me Kaninchen- und Pcodukten-Ausstellung des Kaninchen-
uchtervereins„Fortschritt" statt. Wir wollen Interessenten
M schon verraten, daß der Verein alle Besucher durch die
Müe des von ihm Gebotenen überraschen wird. So sind
^ipielsweise allein etwa 10 verschiedene Rassen und ca. 200
^ te  ausgestellt, 12 wertvolle Ehrenpreise stehen zur Ver¬
jüng . Ehrenprelle sind g-st,ftet von der Gemeinde Flörs-
& (3), Herrn Bürgermeister Lauck(2), Chem. Fabrik Dr.
§' Ndrdlinger(2). Herrn August Zeiger (1). Herrn Friedr.
M (I). de» Damen des Vereins (1) und dem Kaninchen-
Mterverei« Fortschritt (2). Preisrichter ist Herr Deneffee.
jMst und Seitz-Kostheim. Mit der Ausstellung verbunden
J, e't,e  große Gratisverlosung am Dienstag, den 1. Oktober
f,„' 3s., hei der außer einer großen Menge werlooller Gegen»
1‘önbe fallein etwa 20 Kaninchen zur Verlosung kommen,

das Wetter so schön, wie in den letzten Tagen, dann
der veranstaltende Verein allein schon durch auswärtige

eines starken Besuches sich zu erfreuen haben. Aber
^ die Mrsheimer werden nicht fernbleiben. gewährt doch

solche Ausstellung mit ihren Hunderten wohlgepflegten
prächtigen Tieren eineni

Gut Zucht!"
k.'D prächtigen Tieren einen geradezu Herz und Aug erfrischen-

Anblick. -

Aus der Umgegend.
. Y Darmstadt , 26. Sept. Eine große Zigeunerschlacht
M gestern nachmittag in Arheilgen statt. Der Hauptftrcit-

wurde von der Gendarmerie festgenommen und in das
^rsuchur.gsgefängnis nach Darmstadt eingeliefert. — Ein
Uriges Fam'l-enbild wurde gestern vormittag vor dem

Me « Schwurgericht aufgerollt. Wie feststeht, hat der seit
]? 90  verheiratete Tagarbeiter Ludwig Traser dahier in stetem
-""srieden mit seiner Frau gelebt und nach früheren Ans.
1 der Fron schon verschiedentlich auf sie mit einem R >-
5°5? et  geschosst". Am 12. August kam die Frau früh gegen
ri llhr wieder von ihrem Wartedienst nach Hause. Sie gc-
he|jjn beide in Stritt und als die Frau das Haus verlassen
"Mte. gah Traser vom Fenster aus zwei Schüsse auf sie

' "vn denen einer die Frau schwer verletzte und es -st als
W Glück zu betrachten, daß die Wunde am Hals nicht den

herbeiführte. Traser hat hierbei, sowie später über seine
if 0“ die rohesten Redensarten geführt, sodaß die Geschworenen
C des Todschlagsversuchs schuldig sprachen, ihm aberm>l.

Umstände zubilligten, da er starker Alkoholiker ist. Er
^ zu 4x/2 Jahren und drei Wochen Gefängnis verurteilt,

j, 1 Äiederbreisig , 27. Sept. Bohrungen nach Kohlen-
Mke sollen in der Nähe von hier vorgenommen werden.

e nötigen Vorbereitungen wurden bereits getroffen. Man
" "ubt, eine Quelle von großer Ergiebigkeit zu erschließen.

Nastätten , 27. Sept. Die Gasbeleuchtung ist für
W!er Städtchen nunmehr besiegelt, kann aber erst im kommenden
Mre zur Ausführung gelangen. Am Mittwoch war der
Mervchmer. Ingenieur F. W. Heil aus Frankfurt a. M.
ni  und unterschrieb die Verträge mit der Stadt. Zum
"Wen Herbst wird also Nastätten besseres Licht haben.

Herborn , 27. Sept. Seit dem 17. September ist der
^" dgermeister und Stadtverordnete F. Nies von hier ver-
Kunden . Man will ihn zuletzt in Frankfurt gesehen haben,
^rüttele VermögenSverhältnisse dürften der Grund des>¥̂ vindcns sein. _

Bekanntmachung.
Laut Beschlußd"S Gemeinderats, wurden die Gebühren,

den Bullenwärter wie folgt festgesetzt:
Sprunggeld für eine Ziege 25 Pfg.
Erstmaliges Abholen einer Kuh 40 „
Zweit- und mehrmals 30 „

-Wester wird bemerkt, daß Sonn , und Feiertags, Vieh nur
'* zuin Hauptgottesdienst in Bullenstall gebracht bezw. ab-
cholt werden darf.
»iörSheim, 26. September 1907.

Der Bürgermeister: Lauck.

Sesangver. UolKsliedcrbund
Flörsheim.

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde im „Kaisersaol."

Freim . Ffenerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

LVürfelklnb : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslokol(Fr. Breckheimer.)

Arbeiter -Gesangverein „Fsrisch Auf" : Montag Abend
Singstunde in der Billa „Sängerheiw". (Feldberg,
straßc9 )

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
!M Vereinslokal ( Josef Breckheimer .)

Geflügel , Bogel - und Kaninchenzüchtervereiu:
Jeden zweiten Montag im Monat abends1h9  Uhr
Versammlung im Vereinslokal(Frankfurter Hof.)

Tusngesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
M -nstaqs und Freitags statt.

Hum . Musikgesellschaft Lyra : Jeden Samstag Aden!
9 Uhr Musikstunde im Vereinslokal.

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr-

Bürgerverei « : Jeden1? Montag jm Monat Generalver. ! tlCtt 29.
lammlung. abends 8 Uhr , findet im Gasthaus „Zum

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch AbendS1̂ ufit untere diesjähriae
Kegelabend tm „Kaisersaal." 3

Gesangvereiu Volksliederbund : Mittwoch Abend8 2̂
Uhr Sw-gstunde im „Husch."

Gesangverein Liederkrauz : Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Vereintzlokal(Josl.)

Gesangverein Säugerbund : Jeden Donnerstag Abend
S 'ngstnnde im „Hirsch."

Turugesellschaft : Samstag, den 28. ds. Mts ., abend«
81/®Uhr, Veisammlung im Bereinslokal. Die Mit»
glieder werden gebeten, wegen wichtiger Tagesordnung,
recht zahlreich zu erscheinen.

Sanitätskolonne . Samstag Abend8 /̂2  Uhr Versammlung.
Sonntag Vorstellung. Zusammenkunft2 2̂ Uhr im
„Hirsch."

Schnnpfklub Fidelio : Samstag Abend Generalversamm¬
lung im Gasthaus„Zur schönen Aussicht."

Vergnügungsverei » „Edelweiß “ : Samstag Abend
8x/a Uhr Zusammenkunft bei Adam Becker. Zahlreiches
Erscheinen unbed.ingt erforderlich.

1889er : Sonntag Nachmittag3x/2 Uhr Geneealnersammlung
bei A. Beckr. (Satuten und Vorstandswahl.)

Gesangverein Bolksliederbuud : Nei dem morgen Abend
startfindenden Rekruten-Abschiedsball werden sämtliche
Mitglieder gebeten, der Tanzordnung wegen, ihre Ver-
«insabzeichen anzulegen.

^ekrulen-
Abschiedsfeier

statt, verbunden mit
»W > Konzert und Ball, » »

wozu alle zum Militär Einrückendeu sowie Gönner
und Freunde des Vereins Höst, eingeladen sind.
Eintritt frei . Anfang 8 Uhr.

Getränke nach Belieben.
Mlung!

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 29 . September.
— Erntedankfest . —

Gottesdienst nachmittags 2 Uhr.
Beichte und Feier des Hl - Abendmahls in Hochhoim Vorm . ^ olO

Uhr. Kollekte für die deutschen Sittlichkeitsvereine.

Möbliertes Zimmer
ist mit oder ohne Pension sofort zu vermieten.

Näheres Exped. ds. Blattes.

Landwirte und Jubrlente
wollt Ihr Euerem Zugvieh beim Ziehen nicht wehe tun,

dann benutzt beim Schmieren mein

Pa. Wagenfett
los gewogen und in Eimern.

Franz Schäfer.

Sonntag, den 29. September,
mittags 12 Uhr,
findet bei Herrn Gastwirt Martin Bertram eine

Versammlung
statt, zwecks Gründung einesflrbeiter-Radfahreroereins.

Mehrere radelnde Arbeiter.
Znr Herbst-Saison empfehle

alle SortenHerren- u. Kinder-mutzen
_ sowie Filz=Hüte ,_
WWWW in allen Preislagen,

Union Schick,
Elsenbalmstr. 6.

Gelegenheitskauf
12 Bienenvölker,
einz. ob. zus-, erbt . halb . bill . m . all.
Zubeh . zu verk. D . Völker sind durch¬
weg gut i>. 6er . nt . Winterfüttrg . uerf.
Wilhelm Kraft . Ww ., Riisselslieiin

Bahnhofstr . 3.

filtrier- ♦
♦ Papier

empfiehlt die

Bucbdruckereid. Ltg

Kanincbenzüchteroerein«Tortschritt
Flörsheim am Main.

ffMDie werte Einwohnerschaft von Flörsheima. M. und Umgegend laden wir hiermit zu
unserer, am Sonntag , den 30 . und Montag , den 30 . September ds . Js ., Ja
im Restaurant „Kaisersaal " stattfindenden

m 1 . Grossen Lokal-Ausstellung
verbunden mit Gratis=Verlosung

ü4.
JA.kl
.«i

höflichst ein.
Eintritt : am 1. Tage A3 Pfg ., am A. Tage 30 Pfg ., Kinder 10 Pfg.
Eröffnung : Sonntag Vormittag 11 Uhr.

Der Borstand.
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Drucksachen
für Ban(kl isst cf Erwerbe.

für Familie und Sesellrcbaft.
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

V ereinsbucfadruckerei (vormals Iwan Heder ).
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if da tu Becker
empfiehlt

fein eigenes WachSthum in

reinen Weissweinen
per Flasche von 60 Pfg . an

sowie

selbstgekelterteii Rotwein
per Flasche 85 Pfg.
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Emil SchirmerLHerrn. Frieland,
Dentisten , Mainz,

Or . Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

fcr-t»» ä Wiefc». , Klingenthal (Sa .) M
Harmonikafabrik , gogr . 1872.

net als Spezialität p. Nacnn. direkt
an die Spieler, unter Garantie, seine
dauerhaft gebauten,auf den Weitaus*
Stellungen zu Sydney tt, Melbourne
mit den I. Preisen gekrönten
Konzert»Zug- Harmonikas mit
offener Nickel-Klaviatur, 3tellig (11

, . , falten ) Doppelbalgm. Metalischutz-ecken, vcrntck. Metallbansklappen
10 Tast., 2 Reg., 50 Stirn. M. 5,—
10 „ 3 , 70 , . 7„h0

. .. . .. 1 ? , 4 , 108 „ „ K),50
Vclbsterternschu.c, Kiste und Verpackungumsonst. 2, J t
u, Schlinge, 1, 2, Sreihige Harmonikas in 120 verschied.Numm'
staunend billig Musikwerke,Mundharmonikas, Bandonions
Zithern, Guitarren, Violinen etc. Viele tausende Dankschr’
Zurücknahmeund Geld retour. Neueste Kataloge mit über
350 Abbildungen umsonst und portofrei.

1

SternJjPS^Iarks

Thomasmehl
Thomasmehl „Sternmarke “ zur Herbstbestellung beschafft

--rechtzeitig , wer sieh vor Schaden schützen will . =
I-rhältlich bei den bekannten Verkaufsstellen.

Warnunng ror minderwertiger Ware.

Tliomaspliosphatfabrlken , 6 . m. d. H., Berlin W . 35.

erstklassig, direkt von der Fabrik.
O an Private und Händler von

Mk. 65 an.
pr(ma  Mäntel von zirka

«Jlli ' lyvUvHv # Mk. 4 . Luftschläuche von
Alk. 2 .80 an.

Reparaturen,
Katalog gratis uud franko.

Duisburger Fahrradfabrik
„Schwalbe " Akt.-Ges.

Duisburg«Wanheimerort. "̂VW
B Gegründetl£96. 544*

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderung derVorstellung.

Samstag , 28. Sept. : Zum ersten Male: „Ein idealer Galle"
Sonntag, 20 Sept. : „Oberon".

Spielplan ves Residenztheaters
Wiesbaden.

Samstag,38.Sept.,7UhrNeuheit:„Staatsamalt Alexander/

LfGieliZ -Post
Bitter

Versand hiervon allein nahezu
1,000,000 Liter.

393'

Gr.Geld-Verlosungd.Staatseisenbalffl-Lose etc.
nächste Ziehung am1. Oktober er.
Für das ganze Deutsche Reich durch Reichsgesetz genehmigt.

9:2480 ©00
9» 240$Ö0
Bl '£ i 48000
945000
Ja ca. 15 MillionenMk.

unter staatlicher Aufsicht und Garantie.
2 NummernM 3 , 4 NummerM ö,

3 L30000
9 L20000

ML r6000
u. über 65 000 Treffer von
15 bis ca. lÄÄUO Mark
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_ , , Geld zurück koston-
faarSRiiei Abfallsniohtoon-

venierend. 8 Nummern M O

Bei Nachnahme 40 Pfg. Porto -Zuschlag. - — —
Bestellungen umgehend erbeten an:

Otto Lohmann inMagdahurg-S53c,*£ £■&-

Billigster und bestbekömmllßlister
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Homburg v. d. II. Gegründet 1843.
liichtige Vertreter, wo nicht vorhanden,

gesucht.

Makulatie 9
V epfti msdrweke «'^zu Haben in der
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